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Die Handelskammer Bremen – 
IHK für Bremen und Bremerhaven 
sieht in dem kurz vor Redaktions-
schluss angekündigten City-Gipfel 
eine Chance, die Entwicklung der 
Innenstadt und die Zusammenarbeit 
mit der Wirtschaft auf eine neue Ba-
sis zu stellen.

Handelskammer-Präses Janina 
Marahrens-Hashagen sagt: „Das 
ist das richtige und von der Innen-
stadt-Wirtschaft dringend erwartete 
Signal. Die Corona-Krise hat die 
ohnehin schwierige Situation in der 
Innenstadt weiter verschärft.“ Dies 
mache eine enge Zusammenarbeit 
aller Beteiligten unbedingt notwen-
dig. „Alleingänge bringen uns an 
dieser Stelle nicht weiter“, so Ma-
rahrens-Hashagen. Der Senat trage 
mit diesem Gipfel der eindringlichen 
Forderung der Handelskammer zum 
gemeinsamen Handeln Rechnung. 
„Es ist richtig, dass Bürgermeister 
Dr. Bovenschulte die Innenstadt nun 
zur Chefsache macht.“ Mit der Wirt-
schaft nicht abgestimmte Projekte

wie jüngst der geplante Rückbau des 
Walls zu einer Einbahnstraße oder 
eine geplante drastische Erhöhung 
der Parkgebühren hätten deutlich 
gemacht, so die Handelskammer-
Präses, dass die Innenstadt nur 
Hand in Hand zukunftsfest gemacht 
werden kann: „Die Wirtschaft stellt 
sich nicht gegen Fahrradrouten oder 

Gemeinsames Handeln gefordert
HANDELSKAMMER ÄUSSERT SICH ZU CITY-GIPFEL 

Handelskammer-Präses Janina 
Marahrens-Hashagen fordert ein 
gemeinsames Vorgehen.

Das Berufsbildungswerk Bre-
men zählt nun offiziell zu den 
„TOP 100“, den innovativsten 
Mittelständlern in Deutschland.

In der 27. Runde des Innovati-
onswettbewerbs „TOP 100“ konn-
te das Berufsbildungswerk (BBW) 
Bremen einen Platz unter den 
deutschen Champions einneh-
men. Seit 1993 wird dieses Siegel 
von der compamedia GmbH an 
Mittelständler mit überragender 
Innovations- und Strahlkraft ver-
geben. Als ausschlaggebend für 
die Bremer Ehrung erwies sich 

die breite Aufstellung des BBW 
mit seinen 38 Ausbildungsberu-
fen – etwa in den Bereichen Wirt-
schaft, Verwaltung, Ernährung, 
Hauswirtschaft, Handwerk und 
Agrarwirtschaft. Hierzu wird 
zeitgleich auf moderne Maschinen 
gesetzt: beispielsweise auf eine 
CAD/CAM-Anlage zur digitalen 
Fertigung von Dentalprodukten, 
3-D-Drucker und internetfähige 
Kühlaggregate in der Informati-
onstechnik. „Eine solche Band-
breite“, ist sich Geschäftsführer 
Dr. Torben Möller sicher, „ist in 
der rehabilitativen Ausbildung in 
der Region einmalig.“ Dem sich 
wandelnden Arbeitsmarkt samt 
Digitalisierungsdruck will das 
BBW Bremen mit starker Zuwen-
dung begegnen: „Unser Ziel ist es, 
die Industrie 4.0 in die Ausbildung 
zu übertragen.“ Wie schon häufi g 
in der über 40 Jahre alten BBW-
Erfolgsgeschichte geschehen, will 
Möller dazu Kooperationen vo-
rantreiben, in diesem Feld kon-
kret mit dem Bremer Institut für 
Produktion und Logistik. Auch 
sonst soll die enge Zusammenar-
beit mit Rehabilitationspartnern 
aus der ganzen Metropolregion 
fortgeführt werden, um die Aus-
zubildenden von einst in Prakti-
ka und Arbeitsplätze am ersten 
 Arbeitsmarkt zu überführen.

BERUFSBILDUNGSWERK AUSGEZEICHNET

Starke Menschen, 
starke Maschinen

lichen Hauptversammlung der Bre-
mer Lagerhaus-Gesellschaft -Akti-
engesellschaft von 1877- über das 
abgeschlossene Geschäftsjahr 2019 
berichten: „Unser Ziel, die Um-
satzerlöse in allen drei Geschäfts-
bereichen Automobile, Contract und 
Container auf konstantem Niveau zu 
halten, haben wir in Summe mehr als 
erreicht.“ Es war die erste virtuelle 
Hauptversammlung von BLG, die 
aufgrund der Covid-19-Pandemie 
ohne physische Präsenz der Aktio-
näre abgehalten wurde. Wie Dreeke 
weiter berichtete, liegt der Umsatz 

Im sächsischen Meerane be-
treibt BLG LOGISTICS einen neu-
en Standort. Das Logistikzentrum 
mit einem hochmodernen auto-
matischen Kleinteilelager ist auf 
den Umschlag und die Lagerung 
von Kabelsätzen für Elektrofahr-
zeuge spezialisiert.

„In den kommenden acht Jah-
ren werden wir über unseren neu-
en Standort in Meerane mehrere 
Millionen Kabelbäume für die 
Elektrofahrzeuge abwickeln. Die 
Kabelbäume liefern wir sowohl 
an den Cockpitlieferanten vor Ort 
als auch direkt an das VW-Werk 
in Zwickau und die Gläserne Ma-
nufaktur in Dresden", berichtet 
Christian Dieckhöfer, Geschäfts-
führer Industrielogistik bei BLG 
LOGISTICS. Das 6.500 Quadrat-
meter große Logistikzentrum ist 
speziell auf die Abwicklung der 
Firma LEONI, ein Hersteller für 
Bordnetzsysteme, ausgerichtet. 
Der Automobilzulieferer baut die 
Kabelbäume für die VW-Elektro-
fahrzeugproduktion. Innerhalb 
von nur 12 Monaten wurde die 
Anlage geplant, gebaut und in 
Betrieb genommen.

Darüber hinaus konnte BLG-
Vorstandsvorsitzender Frank 
Dreeke im Juni auf der 140. ordent -

Neuer Standort in Meerane
BLG LOGISTICS GROUP

in Höhe von 1,159 Milliarden Euro 
im vergangenen Geschäftsjahr um 
1,5 Prozent über dem Ergebnis von 
2018. Das Ergebnis vor Steuern 
beläuft sich mit 37,5 Millionen 
Euro dabei auf Vorjahresniveau 
und die EBT-Marge liegt mit 3,2 
Prozent nur knapp unter dem letz-
ten Geschäftsjahr. Das laufende 
Jahr sieht der BLG-Vorstands-
vorsitzende stark von der Pande-
mie beeinfl usst, eine zuverlässige 
Prognose für die Geschäftsent-
wicklung der Gruppe sei daher 
gegenwärtig nicht möglich.

Das Anti-Corona-Team wächst
Mitte Juni wurden 30 neue Coro-

na-Containment-Scouts aufgenom-
men – Anfang Juli folgen nochmals 
20, um die Gesamtzahl auf 80 zu 
erhöhen. Damit will die Gesund-
heitssenatorin ultimativen Schutz 
gewährleisten – obwohl oder gerade 
weil sich das Virus auf dem Rück-
zug befi ndet.

Seit Mitte Juni kann die Stadt-
gemeinde Bremen auf die Unter-
stützung 30 weiterer Containment-
Scouts zählen. Damit wächst ihre 
Zahl um das Doppelte auf 60 an. 
Die Scouts, zumeist rekrutiert aus 
den Reihen engagierter Studenten 

mit Medizin-verwandten Studien-
fächern, sollen das Gesundheitsamt 
dabei unterstützen, das Infektions-
geschehen rund um die Corona-Pan-
demie im Blick zu behalten, sich mit 
dem Umkreis infi zierter Personen in 
Kontakt setzen und so herausfi nden, 
wie ausgeprägt die Infektionsketten 
tatsächlich noch sind. Dazu werden 
sie unter anderem in der gesund-
heitlichen Versorgung Bremens, 
dem aktuellen Infektionsgeschehen, 
Datenschutzbelangen und der tele-
fonischen Arbeit intensiv geschult. 
Gesundheitssenatorin Claudia 
Bernhard betont den Wert der All-
zweck-Helfer im Kampf gegen den 

30 WEITERE CORONA-CONTAINMENT-SCOUTS EINGESTELLT

unsichtbaren Gegner: „Auch dank 
der Hilfe der bereits tätigen Scouts 
haben wir das Infektionsgeschehen 
in Bremen gut unter Kontrolle. Wir 
konnten in den letzten Wochen Ket-
ten erfolgreich unterbrechen und 
auch Ausbruchsgeschehen beenden. 
Auch dadurch haben wir heute den 
niedrigsten Wert aktiver Corona-In-
fektionen seit Ende März.“ Anfang 
Juli sollen 20 weitere Containment-
Scouts ihren Dienst antreten, um das 
Kontingent zu komplettieren. Ob die-
se Truppstärke ausreichen wird, um 
in Bremen das Corona-Virus gänz-
lich unter Kontrolle zu bekommen?
Die Zeit wird Antworten liefern.

Dr. Torben Möller

Der Neubau der Kaje 66, des Eck-
bereichs zwischen der Columbuska-
je und der Einfahrt zur Nordschleuse 
an der Weser, im stadtbremischen 
Überseehafengebiet kann begin-
nen. Der Auftrag wurde jetzt durch 
Bremenports an die Arbeitsgemein-
schaft TAGU/Züblin vergeben. In den 
kommenden 18 Monaten wird die 320 
Meter lange Kaje 66 in Bremerhaven 
neu gebaut. Die Projektkosten betra-
gen 17,7 Millionen Euro.

Die Senatorin für Wissenschaft 
und Häfen, Dr. Claudia Schilling, 
ist von der Wichtigkeit der Maßnah-
me überzeugt: „Die Kaje 66 ist für 
uns ein wesentliches Bauprojekt, da 
sie die Zufahrt zu der Nordschleuse 
sichert, die jährlich von rund 2.000 
Seeschiffen passiert wird.“ Nach 
mehreren Havarien war die Stand-
festigkeit, der ursprünglich im Jahr 
1965 in Betrieb genommenen Kaje 
nicht mehr gegeben. Nordschleuse 
und Kaiserschleuse bilden die Zu-
fahrt zum abgeschleusten Übersee-

WICHTIGES INFRASTRUKTURPROJEKT
FÜR DIE BREMISCHEN HÄFEN 

NEUBAU DER KAJE
66 VOR DEM START 

Bremenports-Geschäftsführer Robert Howe und die Senatorin für Wissen-
schaft und Häfen, Dr. Claudia Schilling, schauen sich die Kaje 66 (r.) von der 
Wasserseite aus an.

hafen. Im Falle von Sanierungsar-
beiten an der Kaiserschleuse ist die 
Nordschleuse die einzige Zufahrt. 
Als eine Begrenzung der wasser-
seitigen Zufahrt zur Nordschleuse 
befi ndet sich die Kaje somit an ei-
nem sensiblen Knotenpunkt im Bre-
merhavener Hafengebiet. Zuletzt 
war im Jahr 2017 die Spundwand 
der Kaje 66 durch eine Havarie mit 
einem Autotransporter schwer be-
schädigt worden, was zu erheblichen 
Versackungen hinter der Uferwand 
auf der Landseite führte. Aufgrund 
des schlechten Gesamtzustands der 
Kaje wurde hier bisher lediglich 
eine provisorische Reparatur des 
Schadens vorgenommen.Bremen-
ports-Geschäftsführer Robert Howe: 
„Die Zufahrt zur Nordschleuse ist 
für die bremischen Häfen von größ-
ter Bedeutung. Deshalb dürfen wir 
uns hier keine baulichen Schwächen 
leisten. Mit dem Bau einer neuen 
Kaje stellen wir die erforderliche 
Betriebssicherheit für die Schleuse 
für viele Jahre sicher.“ 

die Gestaltung einer autoärmeren 
Innenstadt“, sagt Präses Marahrens-
Hashagen. „Worauf es im Moment 
ankommt, ist aber ein Gesamtkon-
zept zur Sicherung und Stärkung 
der Innenstadt. Viele Einzelhandels-
geschäfte und Hotellerie- und Gas-
tronomiebetriebe sind angesichts 
der Corona-Krise massiv in ihrer 
Existenz bedroht; sie brauchen drin-
gend Unterstützung und Perspekti-
ven.“ Daher müsse alles dafür getan 
werden, die Stadt für private und 
öffentliche Investitionen attraktiver 
zu machen. „Es muss jetzt vorrangig 
um investitionsfreundliche Rahmen-
bedingungen und innovative urbane 
Konzepte, um eine höhere Besuchs-
frequenz, eine verbesserte Aufent-
haltsqualität und ein zukunftswei-
sendes Mobilitätskonzept für eine 
gute Erreichbarkeit der Innenstadt 
mit allen Verkehrsträgern gehen.“ 
Präses Marahrens-Hashagen be-
tont, dass die Handelskammer gerne 
bereit sei, sich in den City-Gipfel 
konstruktiv und mit konkreten Vor-
schlägen einzubringen.

Das 6.500 Quadratmeter große Logistikzentrum in Meerane ist speziell auf 
die Abwicklung von Kabelbäumen ausgerichtet.

Zu Besuch in der 
Neustadt


